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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 

eichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Donnerſtag, den 13. Dezember 


Inſeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowra zlaw: Juſtus 
Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumarkt: J 


— 


Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung vom 11. Dezember. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be⸗ 
rathung des Entwurfs betr. die Vorarbeiten für das 
Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms J. \ 

In der Vorlage werden 100000 Mark zu einer 
e für das Kaiſer Wilhelm Denkmal 
verlangt. ke 

Der Staatsſekretär Miniſter v. Bötticher em: 
pfahl den motivirten Geſetzentwurf zur Annahme. Für 
die Prüfung des künſtleriſchen und äſthetiſchen Werths 
der Konkurrenzprojekte ſolle eine aus Mitgliedern des 
Bundesraths, des Reichstags und aus Sachverſtändigen 
zuſammengeſetzte Jury gebildet und die Konkurrenz 
ſoll auf neun Monate ausgeſchrieben werden. 

Römer wünſcht zwei Arten der Konkurrenz: 
zeichneriſche, zu welcher Jeder, der eine Idee habe, 
einliefern könne, und eine zweite engere nur plaſtiſche. 
Die Vorlage wurde in erſter und zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt; bei der Abſtimmung bleiben nur die Sozia⸗ 
liſten ſitzen. g 

Das Geſetz über die Nationalität der Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe wurde in dritter Leſung angenommen. 

Es folgte die erſte und zweite Berathung des Zu- 
ſatzes des Handelsvertrages mit der Schweiz. 

Miniſter v. Lucius iſt für die Vorlage. 

Trimborn ſieht in der Ermäßigung des Seiden⸗ 
zolles eine Gefahr für die heimiſche Seideninduſtrie. 

Staatsſekretär v. Bötticher hebt hervor, daß 
die Herabſetzung des Seidenzolles eine conditio sine 
qua non ſeitens der Schweiz ſei. Wolle man alfo 
den alten Seidenzoll belaſſen, ſo bleibe es auch ſonſt 
bei den früheren Zuſtänden. 

Der Abg. Broemel ldeutſchfr.) ift mit dem Ver⸗ 
trage trotz ſeiner Mängel einverſtanden; die Regierung 
müßte vorſichtiger vorgehen, um ſich nicht eine conditio 
sine qua non von der Schweiz vorſchreiben zu laſſen. 

Staatsſekretär v. Boetticher weiſt den Vor⸗ 
wurf zurück; von einem Vorſchreiben einer ſolchen 
conditio ſei keine Rede. Die Regierung mußte, um 
andere Vergünſtigungen zu erhalten, 1 f, 

machen. Sie treibe überhaupt weder Freihandel noch 
Schutzzollpolitik, ſondern eine rationelle Handelspolitik, 
indem ſie die Bedürfniſſe des Landes erforſche und 
darnach Maßregeln ergreife. 

Die Abgg. Hueltſch, Buhl und Bamberger 
find für den Eintritt in die zweite Leſung, die Abgg. 
Trimborn, Windthorſt und Grad wollen 
eine Vorberathung durch die Kommiſſion, das letztere 
wird abgelehnt und der Vertrag in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt. 

orgen 1 Uhr kommt der Antrag Ackermann, 
betreffend den Befähigungsnachweis zur Debatte; dann 
ſollen Wahlprüfungen folgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember 1888. 


— Der Kaiſer empfing am Montag den 
Kriegsminiſter. Am Dienſtag Vormittag ge⸗ 
währte der Kaiſer wieder dem Porträtmaler 
Wimmer eine längere Sitzung. Mittags wurde 
Herr von Bennigſen vom Kaiſer empfangen 


Fenilletou. 


Die Betrogenen. 
(Fortſetzung.) 
„Ich darf alſo zu den Meinen zurückkehren“, 
hatte Schindler beim Abſchiede geſagt, „ohne 
Furcht, hier keine Vergebung gefunden zu 
haben?“ 

„Sei ſo glücklich wie ich es bin! Das iſt 
mein Wunſch, der aus tiefſtem Herzen kommt“, 
hatte Lemke geantwortet, während er den 
einſtigen Rivalen in ſeine Arme ſchloß. „Ich 
vergebe Dir aus ganzer, voller Seele — grüße 
die Deinen jenſeits des Ozeans und ſage ihnen, 
Du habeſt hier einen Menſchen glücklich gemacht!“ 

So war Schindler gegangen, nachdem er 
vier Wochen lang der mit aller Liebe und 
Sorgfalt umgebene Gaſt des Tiſchlers geweſen. 

Wie wenn der Reiſende nach langer Wande⸗ 
rung durch Sturm und Hagel am wärmenden 
Ofen in behaglicher Ruhe ſich wiederfindet, fo 
fühlte ſich Lemke in dieſem Augenblicke den Seinen 
gegenüber am Kaffeetiſche. Es war faſt ein 
wollüſtiges Behagen, mit dem er den von feiner 
Tochter kredenzten Trank der Levante genoß. Er 
ſchien um zwanzig Jahre verjüngt, ſein Geſicht zeigte 
eine Freundlichkeit, ein heiteres Behagen, die 
man dieſen wie in Metall gegrabenen Zügen 
nie zugetraut hätte. Sein Auge weilte mit 
einer gewiſſen Seligkeit auf den Geſichtern der 
Seinen, und er ſprach zu ihnen mit der aus⸗ 
gelaſſenen Lebhaftigkeit eines Zwanzigjährigen. 
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und zum Frühſtück eingeladen. Hierauf beſuchte 
der Kaiſer die Ruhmeshalle und unternahm eine 


Spazierfahrt. Zu dem Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers wird der „Natztg.“ von „berufener Seite“ 
mitgetheilt, der Kaiſer habe in den letzten Wochen 
an einer einfachen Grippe gelitten, die ihren ge⸗ 
wöhnlichen Verlauf nahm und von welcher er 
jetzt völlig geneſen ſei. Anderweitige Zuſtände, 
als Huſten und Schnupfen, habe dieſes Leiden 
nicht hervorgerufen, namentlich keine Wiederho⸗ 
lung reſp. Steigerung des einſtigen Ohrenleidens. 
Kaiſer Wilhelm habe ſeit zwei Jahren, ſeitdem 
die Mittelohrentzündung geheilt iſt, überhaupt 
keinerlei Beſchwerden an dem affizirt geweſenen 
Organe gehabt. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat auf 
die Glückwunſchadreſſe der Kaufmannſchaft von 
Berlin zu ihrem Geburtstag von Schloß Wind⸗ 
ſor folgendes Antwortſchreiben erlaſſen: „Die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben 
mir in einer zum 21. November dargebrachten 
Adreſſe Glückwünſche zu meinem Geburtstage 
ausgeſprochen. Ich erwidere dieſelben mit Dank, 
vor Allem dafür, daß die Worte der Theilnahme 
des unvergeßlichen Kaiſers und Königs Friedrich, 
meines Gemahls, gedenken, deſſen anhängliche 
Geſinnungen für die Kaufmanſchaft der Stadt 
Berlin weit zurückreichen in die Zeit früheſter 
hoffnungsvoller Kindheit. Oft hat die Kauf⸗ 
mannſchaft Berlins Freude und Leid mit uns 
getheilt. Wenn ſie jetzt dem in Gott ruhenden 
Kaiſer und König Friedrich Treue und An⸗ 
hänglichkeit bewahrt, erfüllt mich jeder Ausdrug 
ſolcher Geſinnungen mit tief empfundener Da 
ſeinen Geburtstagsglückwunſch an die Kaiſerin 
Friedrich ein Dankſchreiben zugegangen in 
welchem es heißt: „Der 21. November, ſonſt 
ein Tag der Freude, hat nur von neuem die 
Schickſalsſchläge vergegenwärtigt, welche nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß über unſer 
Land verhängt wurden. Tiefgebeugt werde ich 
demnach nie nachlaſſen, den Beſtrebungen nach 
beſten Kräften meine Hilfe zu leihen, welche die 
Stadt Berlin in ſo erfolgreichem Maße für die 
Linderung der Nothleidenden und Kranken, für 
Volkserziehung und Volkswohl von Jahr zu 
Jahr unermüdlich an den Tag legt.“ 

— Prinzeſſin Sophie von Preußen, die 
Braut des griechiſchen Kronprinzen, ſetzt auch 
während ihrer Anweſenheit in England ihre 
griechiſchen Sprachſtudien mit Eifer fort. Zu 
den griechiſchen Neujahrsfeiertagen wird die 


Sein Hirn war aller möglichen Beglückungs⸗ 
projekte voll, und wer den alten Mann in 
dieſem Momente hätte reden hören, würde ihn 
für einen gedankenloſen Spießbürger gehalten 
haben, der allzu gut gefrühſtückt hat und nun 
ungereimtes Zeug ſchwatzt. 

So hatte er lange geplaudert, als die Thür 
ſich öffnete und ein hübſcher junger Mann 


von beſcheidener Haltung in das Zimmer trat. 


„Ah, Sie ſind es, lieber Martens“, redete 
Lemke den Eintretenden an, indem er ihm einen 
Stuhl zuſchob. „Setzen Sie ſich hierher und 
trinken Sie eine Taſſe Kaffee mit uns!“ 

Franz Martens, der Architekt, verneigte ſich 
dankend, dann ſchweifte ſein Blick raſch über 
die kleine Gruppe am Kaffeetiſche und unter 
dem lebhaften Strahl ſeines Auges wurden die 
Wangen Bertha's noch um einen Ton dunkel- 
farbiger. Der alte Lemke hatte den Blick 
ſchnell auf ſeine Tochter gelenkt, und ein ſchlaues 
Lächeln umſpielte ſeine Lippen, während er die 
Arme kreuzte und fortſuhr: 

„Und was bringen Sie 
Martens?“ 

„Den Umriß des Hauſes Nummer 72 in 
der R.⸗Straße“, war die Antwort, während 
der Architekt dem Tiſchler eine große Papier⸗ 
rolle überreichte. „Sie haben die Güte, mir 
die vorzunehmenden Tiſchlerarbeiten nach dieſer 
Zeichnung innerhalb vierzehn Tagen zu veran⸗ 
ſchlagen. Es iſt nur der Form wegen, Herr 
Lemke, Sie erhalten die Arbeit auf alle Fälle.“ 

Das ſchlaue Lächeln des Tiſchlers wurde 
nach dieſen Worten noch bezeichnender. Er 


mir, lieber 
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barkeit.“ — Dem Berliner Magiſtrat iſt auf 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 


Prinzeſſin bereits in der Lage ſein, ihren zu⸗ 
künftigen Schwiegereltern einen griechiſchen 
Gratulationsbrief zu ſchreiben, welcher auf 
Wunſch des Kronprinzen in den griechiſchen 
Journalen veröffentlicht werden ſoll, da es ihm 
darum zu thun iſt, den getreuen Unterthanen 
zu zeigen, mit welcher Liebe und mit welchem 
Eifer ſeine Braut daran geht, die Sprache, die 
in Zukunft die ihre ſein ſoll, gründlich zu er⸗ 
lernen. Die Prinzeſſin hat ſchon jetzt jede 
Mithülfe ihrer Lehrer bei der Abfaſſung dieſes 
Schreibens abgelehnt, ſie meinte — ſo erzählt 
die „Truth“ — lächelnd: „Je unbeholfener 
mein erſter griechiſcher Brief klingt, deſto 
rührender wird er wirken.“ 

— Generalſtabsarzt Dr. v. Lauer, der lang⸗ 
jährige Leibarzt Kaiſer Wilhelms I., feiert heute 
ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. 

— Man erfährt nachträglich aus der Budget⸗ 
kommiſſion, daß, den Mittheilungen des Grafen 
Herbert Bismarck zufolge, das Endſchickſal der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſo gut wie 
beſiegelt ſei. Keinesfalls habe dieſelbe auf eine 
Reichshilfe zu rechnen. 

— Der hieſige Korreſpondent des Mailänder 
„Secolo“ iſt heute ausgewieſen worden. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, der 
„Standard“ ſchließe ſich mit ſeiner in dem 
Leitartikel über die Jubvelfeier des Kaiſers 
Franz Joſef gebrachten Behauptung, daß Deutſch⸗ 
land, wenn es ſchon der furchtbarſte Feind, 
auch gleichzeitig anſpruchsvollſte und 


{ der 
8 | gr m. wel . 
E aller Freunde ſei, den U eUun 


ſchen Beſtrebungen von Deutschlands Gegnern 


in Frankreich und Rußland an. Die Behanp⸗ 
tung, daß Deutſchland ſich in der Sanſibar⸗ 
frage gegen England ebenfalls argwöhniſch und 
anſpruchsvoll gezeigt, widerlege ſich durch die 
vortrefflichen Beziehungen beider Regierungen, 
deren Verhandlungen ein vollkommen befriedigen⸗ 
des Ergebniß lieferten. Was das angebliche 
Mißtrauen Deutſchlands gegen Oeſterreich anbe⸗ 
langt, ſo hätten in der That Aeußerungen fort⸗ 
ſchrittlicher und zweier konſervativer Zeitungen 
einem ſolchen Gefühle Ausdruck verliehen; es 
könne aber diesmal offiziös verſichert werden, 
daß der bereits ſchon früher als unrichtig und 
gehäſſig bezeichnete Ausfall auf die öſterreichi⸗ 
ſchen Verhältniſſe für die deutſchen amtlichen 
Kreiſe eine ebenſo unerwartete, als unerwünſchte 
Erſcheinung geweſen ſei, über deren Urſprung 
und Zweck noch heute die Aufklärung fehle. 


legte die Rolle, ohne ſie anzuſehen, bedächtig 
auf einen Nebentiſch und ſagte dann: 

„Alſo Sie verſprechen mir die Arbeit auf 
alle Fälle?“ 

„Gewiß!“ 

Der Architekt ſah den Tiſchler mit Be⸗ 
fremden an. 

„Kennen Sie das Sprichwort von der 
Wurſt und dem Schinken?“ fragte Lemke wieder, 
indem er einen flüchtigen Blick ſeiner Tochter 
zuwarf, die, ganz gegen ihre Gewohnheit, mit 
bemerkenswerther Ungeſchicklichkeit dem jungen 
Manne eine Taſſe Kaffee ſervirte, wofür dieſer 
hocherröthend wie ein Penſionsfräulein dankte. 

Der arme Junge war in der denkbar 
größten Verlegenheit. Er dachte nach. Dann 
ſagte er: \ 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen.“ 

„In der That nicht? Nun, ſo will ich Ihnen 
näher kommen. Die Wurſt iſt ihr Neubau und 
der Schinken — nun — Bertha, Du gießeſt 
den Kaffee ja anſtatt in die Taſſe auf das 
Tiſchtuch.“ 

„Vater“ — bat das Mädchen, während ſie 
die Kaffeekanne ſchwer auf den Tiſch niederſetzte. 
„Beſter Vater —“ 

Der Architekt war aufgeſtanden. 

„Hören fie einmal junger Mann“, fuhr der 
Tiſchler fort, indem er die Sammetkappe, durch 
welche er ſeine reſpektable Glatze den Blicken 
allzu neugieriger Forſcher entzog, zurückſchob, 
„hören Sie, mein Herr Architekt, ich bin durch⸗ 
aus nicht zufrieden mit Ihnen.“ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 


wendbar ſind. 
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Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
47. G. L. Dauhe u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


— Die königlichen Eiſenbahndirektionen ſind 
angewieſen worden, in geeigneter Weiſe für die 
prompte Beförderung der zur Ausfuhr über 
die deutſchen Seehäfen beſtimmten Güter, 
namentlich der Stückgutſendungen, Sorge zu 
tragen, auch zu erwägen, ob und inwieweit bei 
dem Umfange des Verkehrs zwiſchen bedeutenderen 
Handelsplätzen des Binnenlandes und den 
deutſchen Seehäfen beſondere Züge für die Be⸗ 
förderung von Ausfuhrgütern einzurichten ſein 
möchten. . 
— Der Landeseiſenbahnrath ſetzte unter 
Vorſitz des Miniſterialdirektors Brefeld ſeine 
am Freitag abgebrochene Sitzung am Sonn⸗ 
abend fort. Beſchloſſen wurde, bezüglich der 
Tarifirung gekrämpelter und gekämmter Wolle 
Gammzug) die Poſition „Wolle“ wie folgt zu 
laſſen: „Wolle, roh oder gewaſchen, Woll⸗ 
kämmlinge (Rammzug gehört zu den allgemeinen 
Wagenladangsklaſſen), Wollabfälle, auch Kunſt⸗ 
wolle u. ſ. w. Ferner beſchloß der L. E. B. R. 
die Aufnahme des Artikels Maltoſezucker und 
Maltoſeſyrup in den Spezialtarif 1 zu befür⸗ 
worten. Sodann war beantragt, im Tarif 
hinter den Worten „abgängiger Stahl⸗ und 
Eiſenfabrikate zu verſtehen“ hinzuzufügen: 
„Unter Abfällen von Stahl und Eiſen ſind im 
Allgemeinen nur Stücke zu verſtehen, welche an⸗ 
ſcheinend zur unmittelbaren Erzeugung von 
Stahl: und Eiſenwaaren nicht geeignet, ſondern 
in der Hauptſache nur zum Einſchmelzen ver⸗ 
Hierzu gehören auch die Abfälle 
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Ge 0 Dergleichen, 
ſowie Enden von „Schienen und Schwellen”. 
Die Annahme dieſes Antrages befürwortete der 
L. E. B. R. und beſchloß außerdem hinter den 
Worten „Einſchmelzen“ einzuſchalten „oder Zu⸗ 
ſammenſchweißen (Padetiren).” Des weiteren 
wurde der Beſchluß gefaßt, die Deklaſſifizirung 
von ſchwefeligen Säuren nach Spezialtarif I. 
zu befürworten. Es wurde ferner beſchloſſen, 
einen Antrag der Eiſenbahndirektion Frankfurt 
a. M. zu befürworten, wonach Velozipeden ohne 
Gewichtsermittelungen angenommen werden: 
Zräder zu 40 Kilogramm. räder zu 20 Kilo⸗ 
gramm. Angenommen wurde ferner folgender 
Antrag: „Der L. E. B. R. nimmt gerne 
Kenntniß von der Erklarung der Regierung, daß 
ſie die Reform des Tarifs im Sinne der Er⸗ 
mäßigung der Frachtgebühren, namentlich für 
größere Maſſenartikel ins Auge faßt, er 
erklärt aber auch, daß er es für zeitgemäß er⸗ 


„Herr Lemke“, ſtotterte der junge Mann, 
„Sie dürfen glauben —“ 

„Ich glaube Ihnen vor der Hand gar 
nichts““ verſetzte der Tiſchler. „Ich verlaſſe 
mich auf meine guten Augen, die mich noch 
nie betrogen haben. Ich will Ihnen ſagen, 
wie's Ihnen um's Herz iſt; Sie haben eine 
Bitte an mich, ein Verlangen, einen Wunſch, 
den ich Ihnen gewähren ſoll — aber Ihnen 
fehlt die Kourage, mir das zu ſagen, Sie 
gehen wie die Katze um den heißen Brei. Alle 
Wetter, Herr! Sie ſind kein reſoluter und kein 
— ehrlicher Mann!“ 

„Herr Lemke!“ 

„Ach was, Herr Lemke. — Sie könnten 
mich längſt Ihren Vater nennen, wenn Sie 
Derjenige wären, für den ich Sie ſonſt wohl 
gehalten habe.“ 

„Vater, allerbeſter Vater!“ 

„Herr Lemke, es iſt nicht möglich!“ 

Zwei Ausrufe höchſter Ueberraſchung er⸗ 
tönten zu gleicher Zeit. 

Der Architekt trat dem Tiſchler einen 
Schritt näher. f f 

„Wenn ich hätte ahnen können, daß Sie 
—“ wollte er beginnen. 

„Nein, nein“, wehrte Lemke in komiſchem 
Unmuthe ab, „ich werde Sie jetzt noch ein 
wenig zappeln laſſen. Mich ſo betrügen zu 
wollen! Herr — ich mache Ihnen einen 
Anſchlag bezüglich der Tiſchlerarbeiten, daß 
Ihnen die Haare zu Berge ſtehen ſollen — 
und Sie ſagen: das macht nichts — die Arbeit 
bekommen Sie doch — und ſchielen dabei nach 
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achtet, nach dieſer Richtung vorzugehen und daß 
er hofft, in kürzerer Friſt diesbezügliche Vor⸗ 
lagen zu erhalten.“ Endlich wurde noch an⸗ 
genommen ein Antrag der Mitglieder der 
Handelskammer zu Frankfurt a. M. Haurand 
u. Gen., betreffend die Befürwortung der 
Gleichſtellung der Abfertigungsgeführen auf den 
Staatsbahnen durch Einführung der in den 
Bezirken öſtlich in der Klaſſe A. 2 in den 
Spezialtarifen I—III geltenden niedrigeren 
Sätze auf die übrigen Eiſenbahn ⸗Direktions⸗ 
bezirke. 8 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus 
Sanſibar, daß ein italieniſches Kriegsſchiff am 
5. Dezember im Auftrage der Regierung und 
Namens des Sultans die Blokadeerklärung er⸗ 
laſſen und ſeitdem an der Blokade aktiv theil⸗ 
genommen habe. 

— Dem Reichstage ſind die Rechnungser⸗ 
gebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften der Unfall⸗ 


verſicherung für das Jahr 1887 zugegangen. 


Darnach ſind im Jahre 1887 für 62 Berufs⸗ 
genoſſenſchaften mit 319 453 Betrieben und 
3 861 560 verſich. Perſonen u. 2389 349 536,34 
Mark für die Umlage 
Löhnen, an Entſchädigungsbeträgen 5 373 496,46 
Mark und an laufenden Verwaltungskoſten 
2897 165,87 Mark gezahlt worden. Die 
weiteren Ausgaben an Koſten der Unfallunter⸗ 
ſuchung und der Feſtſtellung der Entſchädigungen 
an Schiedsgerichtskoſten und Unfallperſicherungs⸗ 
koſten betragen 725 619,66 Mark, die noch 
nicht völlig zum Abſchluß gelangten Koſten der 
erſten Einrichtung belaufen ſich, einſchließlich 
der Ausgaben auf Grund übernommener Unfall⸗ 
verſicherungsverträge bei ſämmtlichen 62 Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für das Jahr 1887 auf 
225 673,92 Mark. In den Reſervefonds ſind 
für das Jahr 1887 bis zum 15. Auguſt 1888 
9 935 438,94 Mark eingelegt worden, ſo daß 
im Ganzen 19 157 394,85 Mark an effektiven 
Ausgaben für die 62 Berufsgenoſſenſchaften 
nachgewieſen ſind, denen an effektiven Ein⸗ 
nahmen unter Einſchluß der Betriebsfonds für 
1888 gegenüberſtehen 22 266 483,78 Mark. 
Die Zahl der verſicherten Betriebe hat ſich 
egen 1886 um 50 279, der verſicherten Per⸗ 
11 5 um 388 117 vermehrt; die Entſchädi⸗ 
gungsbeträge ſind um 3 661 797 Mark, die 
laufenden Verwaltungskoſten um 572 871. Mk. 
geſtiegen. Im Jahre 1886 betrugen die laufen⸗ 
den Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften auf den Kopf der verſicherten Perſon 
0,67 Mk., 1887 aber 0,75 Mk., auf je 1000 
Eier der anrechnungsfähigen Löhne 1886 1,04 
tark, 1887 aber 1,21 Mk. 
ie ver iche 5 48 


z U 


fark in 1886 auf 575 203 Mark in 1887 | 
e D Ball der ate Unfälle, für | 


welche im Jahre 1887 Entſchädigungen feſtge⸗ 
tellt wurden, iſt in dem Bereich der Berufs⸗ 
zenoſſenſchaften von 9723 auf 15 970, im 
Bereich der Ausführungsbehörden von 817 auf 
1132 geſtiegen; im Ganzen alſo von 10 540 
auf 17 102. Für Unfälle mit der Folge einer 
dauernden völligen Erwerbsunfähigkeit waren 
im Jahre 1887 in 3116 Fällen (1886: 1778), 
fir Unfälle mit tödtlichem Ausgange in 
3270 (1886: 2716) Fällen Entſchädigungen 
feſtzuſetzen. Die Zahl der von den im Jahre 
1887 getödteten Perſonen hinterlaſſenen ent⸗ 


ſchädigungsberechtigten Perſonen beträgt 2143 


Wittwen, (1886: 1802.) 4723 Kinder, (1886: 
3949) 217 Aſcedenten (1886: 184), im 
Ganzen 7083 gegen 5935 im Jahre 1886. 


—— 2 — —— 2 ͤ ́äéF— rn FE 
Jener da, die vor lauter Verliebtheit die Kaffee⸗ 
taſſe nicht finden kann. Ei, fo geht doch — 
Ihr, Ihr — wie nenne ich Euch — Ihr Ver⸗ 
räther an Treu’ und Glauben!“ 

Die Mutter begann zu weinen. 

„Ha, ha“, fuhr Lemke in erkünſteltem In⸗ 
rimm fort, „nun beginnt das Weiberkonzert! 

ravo ſo! O, ich Tyrann, ich Barbar! daß 
ich ihm meine Tochter nicht gleich auf einem 
Präſentirteller entgegen trage, die Mütze abnehme 
und bitte: Bedienen Sie ſich doch! Geht, ich 
mag von Euch nichts hören und ſehen!“ 

Bertha ergriff die Hand des Alten, auch 
ihrem Auge entſtrömten Thränen, Thränen ſeliger 
Freude 5 
„Mein theurer Vater,“ ſagte ſie, „ja, wir 
bekennen reumüthig unſere Schuld. Vergieb uns, 
daß wir jemals an Deinem edlen, liebreichen 
Herzen zweifeln konnten! Ja, Vater, ich liebe 
jenen braven Mann von ganzer Seele, ebenſo 
liebt er mich. Tritt nur näher, Franz, und 
bitte um die Erfüllung deines Der nene hes 1a 

„Sie haben denſelben längſt errathen“, 
ſprach der Architekt, ſich gegen Lemke wendend, 
„ich habe nichts hinzuzufügen, als: treiben Sie 
feinen Scherz mit dem heiligſten meiner Ge⸗ 
fühle und machen Sie mich —“ 

„Halten Sie ein“, unterbrach der Tiſchler, 
„ich weiß, was kommen ſoll: machen Sie mich 
zum glücklichſten aller Sterblichen! — Abge⸗ 
ſchmackte Romanphraſe: Lieber junger Mann, 
ſeien Sie zufrieden mit dem, was Ihnen die 
Gunſt des Augenblicks gewährt, und fordern 
Sie kein höheres Glück. Dort ſteht meine 
Tochter — ich gebe fie Ihnen, das koſtbarſte 
Geſchenk, das ich Jemandem machen könnte. — 


anrechnungsfähigen 


kriſis iſt beendet. Ninifter 
gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: Sagaſta 
Minifterpräfident, Vega de Armijo Auswärtiges, 


| 
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London, 11. Dezember. Aus Sanſibar 


Ausland. 


Petersburg, 11. Dezember. Der Chef 
des Generalſtabes im Marine Miniſterium, 
Tſchichatſchew, iſt zum Leiter des Marine⸗ 
Miniſteriums ernannt worden, in deſſen Stelle 
der Vize⸗Admiral Kremer eingerückt iſt. 

Petersburg, 11. Dezember. Das 
Miniſterium des Innern hat an die baltiſchen 
Gouverneure die Aufforderung gerichtet, zum 
13. d. Mts. hier zu erſcheinen, wo Verhand⸗ 
lungen in baltiſchen Angelegenheiten ſtattfinden 
ſollen. Zunächſt handelt es ſich um eine Ein⸗ 
ſchränkung der Thätigkeit der baltiſchen Land⸗ 
tage, um Vorbereitungen zur Einführung der 
ruſſiſchen Gerichtsverfaſſung, um eine Neuge⸗ 
ftaltung des bäuerlichen Gerichtsweſens u. ſ. w. 
Ferner ſoll die Selbſtverwaltung der Stadt 
Riga aufgehoben und ein von der Staatsregie⸗ 
rung eingeſetztes Stadthaupt eingeſetzt werden. 
Ferner plant der Gouverneur eine Gewalt⸗ 
maßregel gegen die geſammte deutſche Preſſe 
der baltiſchen Provinzen, welche er durch Ent⸗ 


ziehung amtlicher Bekanntmachungen, weſentliche 
Verkürzung ihres redaktionellen Inhalts u. dgl. 
gefügig zu machen verſuchen will. 


Konſtantinopel, 11. Dezember. Der 
deutſche Botſchafter hat der Pforte geſtern die 


über die Oſtküſte von Afrika verhängte Blokade 


angezeigt. 


Madrid, 11. Dezember. Die Miniſter⸗ 
Das neue Miniſterium iſt 


Capdepon Inneres, Canalejas Juſtiz, Becerra 


Kolonien, Admiral Arias Marine, Xiquena öffent: 
liche Arbeiten, Gonzalez Finanzen, General 
Chinchilla Krieg. Ueber das Programm des 
neuen Kabinets hat eine Verſtändigung der 


Miniſter bereits ſtattgefunden. — Von den Ge⸗ 
nannten gehörten bereits Sagaſta, Vega de Ar⸗ 
mijo und Arias dem vorigen Kabinet in denſelben 
Stellungen an, während Canalejas in dem vo⸗ 


rigen Kabinet Ackerbauminiſter und Capdepon 


Kolonialminiſter war. 

Haag, 10. Dezember. Geſtern Nacht fanden 
auch hier ernſte ſozialiſtiſche Tumulte ſtatt. 
600 Sozialiſten überfielen das katholiſche 


Vereinshaus, in dem Pfarrer Brouwen einen 


Vortrag hielt, mißhandelten die verſammelten 
Zuhörer, trieben Spott mit der Büſte des 
Papſtes, zertrümmerten alle Tiſche und Bänke 
und ſchlugen die Fenſterſcheiben ein. Die her⸗ 
beigeeilte Polizei mußte mit Säbeln auf die 
wüthenden Sozialiſten einhauen. Zahlreiche 
Perſonen wurden verwundet. ö 


werden der „Times“ Klagen über die traurige 


Lage der indiſchen Kaufleute übermittelt, welche 


durch die Raubſucht der aufſtändiſchen Einge⸗ 
borenen und durch das deutſche Bombardement 
empfindliche Verluſte erlitten haben. Nach 


Abzug der Inſurgenten von Bagamoyo ſollen 


die dortigen Indier von eingeborenen Soldaten 
in deutſchen Dienſten beraubt worden ſein. Die 
Indier hoffen entweder von der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft oder der deutſchen Regierung enk⸗ 
ſchädigt zu werden. Die Führer der Oppoſition 
im Unterhauſe wollen anläßlich der Verhand⸗ 
lung über die Ausgaben für den diplomatiſchen 
Dienſt eine Erörterung des Vorgehens Deutſch⸗ 
lands an der Küſte von Sanſibar anregen. 


und Stürmen, 
Weibes iſt ein kryſtallklarer Brunnen, aus dem 
Sie täglich neue Lebenskraft und Lebensfreude 
ſchöpfen können.“ 

Er ſtockte einen Augenblick, Thränen ſchienen 
ſeine Stimme erſticken zu wollen. Der arme 
Mann mochte an die verlorenen dreißig Jahre 
ſeines Lebens denken. i 

„Nehmt Euch denn hin“, fuhr er fort, „und 


herz geſtattet.“ 

Er trat zu ſeiner Frau, die er wortlos um⸗ 
armte. Auch die Liebenden hielten ſich feſt 
umſchlungen. 

Nur eine Sekunde lang gewährt die Vor⸗ 
ſehung uns Sterblichen himmliſche Seligkeit. 
Der Augenblick rauſcht vorüber und mit 
nüchternem Auge ſchaut uns wieder das Alltags⸗ 
leben an. Aber die Seele lebt Jahrhunderte 
in jener Sekunde. 

„Kommen Sie denn auch an mein Herz, 
Sie alter Jeſuit!“ ſagte Lemke, indem er die 
Hand des Architekten erfaßte. „Sehen Sie 
mir einmal in's Auge — na, laſſen wir's gut 
ſein! Aber ein wenig mehr Kourage müſſen 
Sie ſich anſchaffen — ſonſt — nehmen Sie 
ſich vor Ihrer Zukünftigen in Acht! Sie hat 
den Kopf ihres Vaters und — Sie kennen doch 
den Pantoffel?“ 

Das Ne Lächeln auf dem Antlitz des 
jungen Mannes verrieth, daß er dem gut⸗ 
müthigen Scherze des Alten keine Bedeutung 
beilegte. 

„Und was nun Ihren Neubau anlangt,“ 


fuhr Lemke fort, „ſo nehmen Sie Ihre Zeich⸗ 


ſitzer Herrn Wienß hier gehörige, 
Dirſchauer Chauſſe gelegene Mühlengrundſtück, 


Die Polizei 


Das Leben iſt ſchwer, ernſt, voll von Kämpfen 
aber die Liebe eines braven 


ſeid ſo glücklich, wie es das arme Menſchen⸗ 


Provinzielles. 
Strasburg, 11. Dezember. Zu dem 
11. Turntage des Drewenzgaues, welcher hier 
abgehalten wurde, waren Turner aus Allenſtein, 
Lautenburg, Loebau, Neidenburg, Neumark, 


Oſterode, Soldau und Strasburg erſchienen. 
Nachdem der Turntag mit einem Hoch auf 
unſeren Kaiſer eröffnet worden war, erſtattete 


der Gauturnwart den Verwaltungsbericht über 
das verfloſſene Jahr. Neu iſt dem Gau der 
junge Verein Neidenburg beigetreten. Der 
Betrag, welchen die dem Gau angehörenden 


Vereine für jedes Mitglied zu entrichten haben, 
wird von 40 auf 50 Pfg. erhöht. Der Gau⸗ 


turnrath wird durch Akklamation wieder gewählt 


und zwar zum Gauvertreter Herr Oberlehrer 


Dr. Begemann - Alenftein, zum Schrift⸗ und 


Kaſſenwart Vorſchullehrer Vogel⸗Allenſtein und 
zum Gauturnwart 
Neumark. Der nächſte Gauturntag findet 
anfangs Oktober n. J. in Neidenburg ſtatt. 
Als Ort des nächſten Gauturnfeſtes wird 
Lautenburg in Ausſicht genommen. 
gegründete Verein Biſchofswerder wird zum 
Frühjahr dem Gauverbande beitreten. 
Abhaltung einer Vorturnerſtunde in der Turn⸗ 
halle des Gymnaſiums fand ein Diner im Hotel 


Vorſchullehrer Seydler⸗ 


Der neu⸗ 


Nach 


Sansſouci ftatt. Darauf folgte der gemüthliche 
Theil. — Der Vaterländiſche Frauen⸗Haupt⸗ 
verein zu Danzig hat unſerem Zweigvereine 
500 M. überwieſen, welche zinstragend ange⸗ 
legt werden ſollen. Die Zinſen ſollen zum 


Beſten unſeres Waiſenhauſes „Kinderheim“ ver⸗ 
wendet werden. — Dem Beſitzer G. in dem 
Dorfe Szczuka diesſeitigen Kreiſes wurden vor 
wenigen Tagen des Nachts 20 Schweine — 
ſein ganzer Viehſtand — aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 


Neuteich, 10. Dezember. Das dem Be⸗ 


an der 


beſtehend aus einer Bockmühle und 28 Morgen 
kulmiſch Land iſt in freihändigem Verkauf mit 
vollem Inventar für den Preis von 37 500 M. 
in den Beſitz des Inſpektors Herrn Kliewer 


übergegangen. — Das Grundſtück der Wittwe 


Wiebe in Leske, 3 Hufen 18 Morgen kulmiſch 
groß, iſt mit vollem Inventar für den Preis 
von 67 800 M. von dem vorbezeichneten Herrn 
Wienß käuflich erworben worden. 

Neuteich, 10. Dezember. Auf das Ge: 
höft des Beſitzers Neufeld in Trampenauerfeld 
kamen, wie man der „Danz. Ztg.“ berichtet, 
Sonnabend in der ſechsten Abendſtunde in 


Abweſenheit des Beſitzers vier fremde Männer; 
zwei ber jelben blieben auf dem Hofe, während 
die beiden anderen, von denen der eine mit 
einem Revolver, der andere mit einem Dolch 


verſehen war, in die Wohnſtube, in welcher 
ſich die Wirthin allein befand, eindrangen, von 


derſelben Eſſen begehrten und ſich ſogleich daran 


machten, die Spinde zu erbrechen, aus welchen 
ſie ſich ſämmtliche Goldſachen, 50 Mk. Geld 
und etwas Wäſche aneigneten. Darauf ent⸗ 
fernten ſie ſich. Die erſchreckte Wirthin, froh, 
ſelbſt unverletzt geblieben zu ſein, that nichts, 
um die Räuber ſogleich verfolgen zu laſſen. 

O. Dt. Eylau, 11. Dezember. Vor 
einigen Tagen erſchien der Sohn des Arbeiters 
Marks aus Sommerau nicht rechtzeitig zur 
Arbeit. Der Vater wollte den Langſchläfer 
wecken, dabei ſtellte ſich heraus, daß der junge 
Mann vielfach verwundet war, und ihm auch 
an einem Bein die Hälfte des Fußes fehlte. 
Blutſpuren, welche bis zum Eiſenbahnkörper 
— — ß 


nung nur zurück und gönnen Sie irgend einem 
armen Teufel das Bischen Arbeit. Der Köder 
iſt unnütz geworden.“ s 

„Aber beſter Herr Papa —“ wollte Martens 
unterbrechen. 

„Es iſt nicht bös gemeint“, erklärte Lemke, 
indem er ſeine ſchwielige Hand auf die Schulter 


des Architekten legte. „Ich liquidire mein 


Geſchäft. Was an alten Aufträgen vorliegt, 
wird vollendet und dann: Feierabend!“ 

Die Frauen ſtießen einen Schrei der Freude 
aus. f f ö 
„Ja, ja, ſo iſt's — das freut Euch wohl“, 
meinte Lemke ſchmunzelnd. „Habe fünfzig 


Jahre lang zwiſchen Leim und Hobelſpänen 


herumgewirthſchaftet, jo daß ich mir nun wohl 
mit gutem Gewiſſen die Ruhe gönnen kann. 
Lieber Sohn, alle Freude auf Erden hat ein 
Ende, auch die am Handwerke. Arbeit macht 
das Leben ſüß, ſagt das Sprüchwort; Freund, 
ich habe nach und nach auch noch andere Dinge 
kennen gelernt, die das Leben ſüß machen, 
als z. B. —“ 

Er wandte ſich um und ſah ſeiner Frau 
in das milde, lächelnde Auge. 

„Nicht wahr, Mutter,“ fuhr er fort, „Dir 
hat das Sägen, Hobeln und Hämmern Kopf⸗ 
ſchmerzen genug gemacht, und der Steinkohlen- 
rauch, den wir hier Luft nennen, thut Deiner 
Lunge auch nicht gut. Wie denkſt Du über 
ein kleines, freundliches Landhäuschen mit 
friſcher Milch des Morgens und grünen Bäumen 
und Spargelbeeten?“ 

„Du lieber guter Mann!“ flüſterte die 
Frau, indem ſie ihn auf's Neue umarmte. 

(Fortſetzung folgt.) 


führten, und ein neben den Schienen liegendes 
Stück eines Stiefels, in dem Theile eines 
menſchlichen Fußes ſteckten, gaben Aufklärung. 
Wahrſcheinlich iſt der junge M. im trunkenem 
Zuſtande neben den Eiſenbahnſchienen nieder⸗ 
geſunken, eingeſchlafen und wurde dann von 
dem Nachtzuge erfaßt. Schwer verletzt hat er 


ſich dann nach Hauſe geſchleppt, und ohne daß 


die Seinen etwas merkten, ſich in das Bett 
gelegt. Der Verwundete wurde nach Roſenberg 
in das Krankenhaus geſchafft. (So unſer Herr 
Berichterſtatter; uns erſcheint es unglaublich, 
daß ein Mann, dem ein halber Fuß abgefahren 
iſt, der außerdem noch andere Wunden erlitten 
hat, ſich fortbewegen und ruhigen Schlaf finden 
kann. D. R.) 

Marienwerder, 12. Dezember. Ein 
trauriger Unglücksfall iſt am letzten Sonnabend 
in Niederzehren paſſirt. Der Beſitzer Kl. ſtürzte 
Abends bei der undurchdringlichen Finſterniß 
auf dem Heimwege in den See und iſt dort 
ertrunken. — Die Theilnehmer am letzten dies⸗ 
jährigen Kurſus der hieſigen Hufbeſchlag Lehr⸗ 
ſchmiede haben ſämmtlich am vergangenen Sonn⸗ 
abend die Prüfung beſtanden. (R. W. M.) 

Königsberg, 11. Dezember. Die hieſige 
Provinzialſteuerdirektion giebt einen ihrer 
jüngeren Beamten, Herrn Wollenteit, an das 
Gouvernement von Kamerun ab. Ende dieſes 
Monats tritt der Beamte mit einem Hamburger 
Dampfer ſeine Reiſe zu den ſchwarzen Lands⸗ 
leuten an, um dort vorläufig auf drei Jahre, 
unter recht günſtigen Gehaltsverhältniſſen, in 
ſteueramtliche Beſchäftigung zu treten. (K. H. 3.) 

Inſterburg, 10. Dezember. Die General⸗ 
Verſammlung des landwirthſchaflichen Zentral⸗ 
Vereins für Littauen und Maſuren am Sonn⸗ 
abend war von etwa 100 Delegirten beſucht. 
An Stelle des Hauptvorſtehers Hrn. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, welcher durch Krankheit behindert 
war zu erſcheinen und demnächſt auf längere 
Zeit die Provinz verlaſſen wird, führte Herr 
v. Saucken⸗Julienfelde den Vorſitz. Derſelbe 
entledigte ſich der höchſt traurigen Pflicht, her⸗ 
vorzuheben, daß der Zentral⸗Verein durch den 
ſo frühen Tod ſeines langjährigen Protektors, 
des erhabenen Kaiſers Friedrich, einen ſchweren 
Verluſt zu beklagen hahe. Derſelbe habe ſtets 
das größte Intereſſe für die Beſtrebungen des 
Vereins an den Tag gelegt und habe als Kron⸗ 
prinz ja ſelbſt noch als Kaiſer trotz des ſchweren 
Leidens helfend und fördernd eingegriffen. Die 
Provinz und der Verein würden es nie ver⸗ 
geſſen, was der hohe Herr im Jahre 1868 
während des oſtpreußiſchen Nothſtandes gethan 
hat, um das Elend unſeres Bezirks zu lindern. 
Dankbare Herzen ſchlugen ihm entgegen und das 
Andenken des Kaiſers werde in unſerer Provinz 
ewig dauern. Die Verſammlung nahm die 
Rede des Herrn v. Saucken ſtehend entgegen. 
Aus den Verhandlungen heben wir hervor, daß 
beſchloſſen wurde, die nächſte Hauptſchau im 
Jahre 1891 wiederum in Inſterburg abzuhalten. 
Der Antrag des Kreisvereins Darkehmen, da⸗ 
hingehend, daß die Abgrenzung der landſchaft⸗ 
lichen Kreiſe mit den politiſchen Kreiſen zu⸗ 
ſammenfallen ſolle, wurde nach lebhafter Debatte 
angenommen. Die Sektion für Obſtbau be⸗ 
ſchloß, im nächſten Jahre in Tilſit eine Obſt⸗ 
ausſtellung und alljährlich in Inſterburg einen 
Obſtmarkt abzuhalten. (D. 8.) 

Heydekrug, 10. Dezember. Wieder eine 
Mordgeſchichte wird der „Tilſ. Ztg.“ von hier 
wie folgt berichtet: Die achtzehnjährige Tochter 
eines Beſitzers im Dorfe A. im hieſigen Kreiſe 
habe, um zu einer erſehnten Heirath ein läſtiges 
Ausgedinge loszuwerden, nacheinander zunächſt 
ihre Großmutter, darauf ihren Vater mit 
Arſenik vergiftet. Durch den Vater 
des Dienſtmädchens des ermordeten Beſitzers, 
das zur Mithilfe gezwungen geweſen fein ſoll 
und ein gleiches Schickſal befürchtete, ſei die 
ruchloſe That zur Kenntniß der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gelangt. Daraufhin ſei die Verdächtige 
vor einigen Tagen entflohen. 


Nakel, 10. Dezember. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik, welche ihren diesjährigen Betrieb am 
18. September eröffnete, hat ihre Arbeit nach 
genau zwölfwöchentlicher Dauer heute beendet. 
Während dieſer Zeit ſind in derſelben an 72 
Arbeitstagen 55 000 Zentner, alſo täglich durch⸗ 
ſchnittlich 7600 Zentner Rüben verarbeitet 
worden. 


Poſen, 10. Dezember. Die vom „Dziennik 
Poznanski“ gebrachte Nachricht, wonach der 
Papſt eingewilligt habe, daß nicht nur bei Er⸗ 
öffnung des hieſigen Prieſterſeminars, ſondern 
für immer die Anſtellung der Profeſſoren vom 
Kultusminiſter abhänge, wird von dem klerikalen 
„Kuryer Poznanski“ kategoriſch dementirt. 
Ebenſo unwahr ſei die Nachricht über die 
baldige Eröffnung des Seminars. 


Poſen, 12. Dezember. Das Rittergut 
Xionzeniea, Kreis Schildberg, mit ca. 670 Hektar 
Areal iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ erfährt, dieſer 
Tage von dem Vorbeſitzer Herrn v. Waſier an 
den Rittergutsbeſitzer Stephan v. Dobrogojski⸗ 
Drozdzyce verkauft worden. 


Lokales, 
Thorn, den 12. Dezember. 


[Volksſchullehrerprüfung.] 
Zur Prüfung derjenigen Lehramtskandidaten, 
welche die Volksſchullehrerprüfung abzulegen 
beabſichtigen, find, gleichzeitig mit der Prüfung 
der Seminar ⸗Abiturienten, für das Jahr 1889 
folgende Termine anberaumt: 1) beim Seminar 
in Berent: ſchriftliche Prüfung am 2., 3., 4. 
Mai, mündliche am 7., 8., 9. Mai; 2) beim 
Seminar in Pr. Friedland: ſchriftliche Prüfung 
am 29, 30. und 31. Auguſt, mündliche Prüfung 
am 3., 4., 5. September; 3) beim Seminar 
in Graudenz: ſchriftliche Prüfung am 14., 15., 
16. März, mündliche Prüfung am 19., 20., 
21. März; 4) beim Seminar in Löbau: 
ſchriftliche Prüfung am 28., 29., 30. März, 
mündliche Prüfung am 2., 3., 4. April; 5) 
beim Seminar in Marienburg: ſchriftliche 
Prüfung am 7., 8., 9. März, mündliche 
Prüfung am 12., 13., 14. März; 6) beim 
Seminar in Tuchel: ſchriftliche Prüfung am 12., 
13., 14. September, mündliche Prüfung am 17., 
18. und 19. September. Diejenigen Schul⸗ 
amtsbewerber, welche an einer dieſer Prüfung 
theilzunehmen wünſchen, haben ſpäteſtens drei 
Wochen vor dem Prüfungstermine bei dem 


Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu Danzig ihre 


Meldungen einzureichen. 

— [Die preußiſchen Bahnbe⸗ 
amten] erhalten vom 1. April ab neue Uni⸗ 
formen, und zwar werden dieſelben von bläulichem 
Tuch angefertigt werden. Als Grund dieſer 
Aenderung in der Bekleidung wird angegeben, 
daß die jetzige „unpraktiſch“ ſei und namentlich 
zur Verwechslung mit der Militäruniform An⸗ 
Taf gegeben habe. Die Aenderung ſoll ſich zu⸗ 
nächſt auf die Schaffner und die Zugführer be⸗ 
ziehen; ſpäterhin ſoll eine Bekleidungsbeſtimmung 
auch für die anderen Bahnbeamten in Kraft treten. 


— [Literariſches.] Fräulein Ida 
Oppenheim, Tochter des hieſigen Rabiners 
Dr. Oppenheim, hat im Verlage von 


E. F. Schwartz unter dem Titel „Epheuranken“, 
eine Reihe Erzählungen aus dem jüdiſchen 
Leben (Novellen, Novelletten, Plaudereien und 
Skizzen) erſcheinen laſſen. Wir empfehlen 
gerne die Anſchaffung des Werkes auch 
weiteren Kreiſen. Es dürfte ſich daſſelbe auch 
als Weihnachtsgeſchenk eignen. 


— [Im Handwerkerverein] wird 
morgen, Donnerſtag Abend, Herr Telegraphen⸗ 


Sekretär Keerl einen Vortrag über elektriſches 
Fernſprechweſen halten. Vor kurzer Zeit iſt 
hierorts eine Fernſprechanlage ins Leben ge: 
rufen, die vorzüglich funktionirt, weit von ein⸗ 
ander entfernte Städte ſind durch ſolche An⸗ 
lagen verbunden. Den Bau der hieſigen Fern⸗ 
ſprechanlage hat Herr K. geleitet, der Vortrag 
wird ſonach viel Intereſſantes bieten. 

— [Der Technikerverein Thorn] 

hält morgen Donnerſtag, den 13. d. Mts., im 
Schützenhauſe eine Verſammlung ab. 
; a a 
veranitaltet Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe ein Vergnügen, 
beſtehend aus Theatervorſtellung mit nach⸗ 
folgendem Tanz. Für die Kinder der Mit⸗ 
glieder findet am Tage vorher eine Weihnachts⸗ 
feier ftatt. 


— [Die Stelle des Pflegers! 
im Waiſenhauſe wird vom Magiſtrat ausge⸗ 
ſchrieben; Frau Horſt hat ihre Stellung im 
Kinderheim gekündigt, weil ſie ſich der Pflege 
von jetzt 56 Kindern nicht mehr gewachſen fühlt; 
die Stelle ſoll nunmehr durch den bisherigen 
Pfleger im Waiſenhauſe Herrn Logan beſetzt 
werden, der ſich als umſichtiger und tüchtiger 
Hausvater gezeigt hat; für das Waiſenhaus iſt 
demnach ein anderer Hausvater zu wählen. 
[Ein Duell,] dem ein junges, 
blühendes Leben zum Opfer gefallen iſt, ruft 
heute in der Stadt große Theilnahme hervor. 
Die „Poſt“ berichtet darüber: 

„Ein Piſtolenduell hat am Dienſtag früh im 
Grunewald zwiſchen zwei Studenten der Medizin, 
Bluhm und Eichler, ſtattgefunden, das leider einen 
unglücklichen Ausgang nahm. Der stud. med. 
Bluhm, Kleine Hamburgerſtraße wohnhaft, wurde 
lebensgefährlich verwundet und ſtarb auf dem 
Transport. Eichler hat ſich ſelbſt den Gerichten ge⸗ 
gr Die Urſache zu dem Duell ſollen Streitigkeiten 
m ſtudentiſchen Ausſchuß der Berliner Studentenſchaft 
geweſen ſein.“ 

Bluhm iſt der älteſte Sohn des hier ver⸗ 
ſtorbenen Spediteurs Bluhm, unter zwölf Ge⸗ 
ſchwiſtern iſt er der einzige, dem es vergönnt 
war, das Gymnaſium zu abſolviren und ſich 
dem Studium zu widmen. Zehn Semeſter 
hatte er bereits hinter ſich, er war in der Ab⸗ 
legung des Staatsexamens begriffen, von allen 
Seiten war dem talentvollen jungen Manne 


Unterſtützung zu Theil geworden und nun dies 


Ende! Der Schmerz der Angehörigen iſt 
grenzenlos. 

— [Eiſenbahnunfall.] Der heutige 
Frühzug aus Thorn nach Graudenz hat bei 
Oſtaszewo ein Fuhrwerk aus Wytrembowie 
überfahren, das anſcheinend auf der Rückfahrt 
von Culmſee, wohin es Rüben gebracht hatte, 
begriffen war. Das Fuhrwerk wurde zer⸗ 
trümmert, der Führer getödtet, die Pferde 
blieben unverſehrt. Die Bahnbeamten ſoll 
keine Schuld treffen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung kamen folgende Sachen zur Verhand⸗ 
lung: Wider die ruſſiſche Unterthanin unver⸗ 
ehelichte Catharine Achtabowski, welche wegen 


Angabe eines falſchen Namens in 2 Fällen und 


unerlaubter Rückkehr in das deutſche Staats⸗ 
gebiet mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft wird; 
wider den Scharwerker Auguſt Riedmann⸗Kgl. 
Neudorf, wegen Diebſtahls vielfach vorbeſtraft, 
und jetzt angeſchuldigt dem Knecht Johann 
Wittkowski⸗Gut Auguſtinken am 2. Sept. d. J. 
Geld und dem Schäferknecht Theodor Gumowski⸗ 
Malankowo auch Geld ſowie einen Anzug, eine 
ſilberne Taſchenuhr und ein Taſchentuch entwendet 
zu haben; Urtheil 1 Jahr Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Zulaſſung von poli⸗ 
zeilicher Aufſicht. Die vielfach vorbeſtraften 
Eheleute Gwisdalski aus Kulm — der Ehe⸗ 
mann hat bereits eine 18jährige Zuchthaus: 
ſtrafe verbüßt, die Frau mehrere Jahre im Ge⸗ 
fängniffe zugebracht — find beſchuldigt, in den 
Jahren 1887 —88 Hehlerei betrieben und den 
Schneider Johann Niklas zur Begehung eines 
Meineides verleitet zu haben. Frau und Mann 
wurden zu je 2½ Jahren Zuchthaus und zu 
entſprechenden Nebenſtrafen verurtheilt. Die 
Verhandlung in einer Sache mußte vertagt 
werden, da der Angeklagte krank wurde. 

— [Ein Einbruchsdiebſtahll hat 
in vergangener Nacht bei dem in der Gerechten⸗ 


27 864. 41 017. 42 679. 52 917. 89 760. 96 708.112 18. 
114 834. 119 312. 120111. 126781. 139311. 172 381. 


ſtraße wohnenden Fleiſchermeiſter und Wurſt⸗ 
fabrikanten Herrn Guiring ſtattgefunden. Vom 
Hofe aus iſt der Dieb, nachdem er das 
durch ein Eiſengitter geſchützte, oberhalb 
der hinteren Thür gelegene Fenſter er⸗ 
brochen und das Eiſengitter entfernt hatte, 
in den Laden gedrungen, hat dort die Wechſel⸗ 
kaſſe, welche etwa 6 M. in deutſchen und 
ruſſiſchen Münzen enthielt, an ſich genommen 
und dann das im Nebenzimmer befindliche 
Spind erbrochen, die dort aufbewahrte Wäſche 
durchwühlt und die vorhandenen Goldſachen, 
Trauring, goldenes Kreuz, 20: und 2⸗Mark⸗ 
ſtück mit dem Bildniß des Kaiſer Friedrich 
an ſich genommen, die Wäſche und die vielen 
Waaren im Laden an ihren Plätzen gelaſſen. 
Der Einbrecher hatte es anſcheinend auf eine 


größere Summe abgeſehen, die glücklicher Weiſe 


Herr G. Abends vorher nach ſeinen Wohn⸗ 
räumen mitgenommen hatte. 

— [In jeder Droſchke] muß fortan 
ein Tarif angebracht ſein, auf welchem nicht 


nur die Tarifſätze, ſondern auch die Nummer 


der Droſchke angegeben iſt. Etwaige Be⸗ 
ſchwerden über Droſchkenkutſcher ſind Herrn 
Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein direkt zu über⸗ 
mitteln. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Breitenſtraße, ein Strumpfband an der Poſt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. N 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 6 
Perſonen, darunter ein Arbeiter der ſeinem 
Wirth eine Uhr und Kleidungsſtücke geſtohlen 
hat, ferner ein Maurergeſelle, der ſeinem Mit⸗ 
geſell das Handwerkszeug entwendet hat. 

— [Von d 95 
Waſſerſtand 1,90 Mtr. — Das Waſſer fällt 
weiter. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 


179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 60 000 M. auf Nr. 187 732. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 118 700. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 102 025. 

9 Gewinne von 500 M. auf Nr. 35 566. 46 566. 
88 638. 93 438. 135 201. 156 205 159 194. 169 921. 
180 282. 

11 Gewinne von 300 M. auf Nr. 7708. 18 819. 
39 358. 51.719 82 640. 102 002. 107 663. 135 365. 
149 927. 184 986. 186 935. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 71381. 

2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 78 593. 154 359. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 147 988. 166 197. 


S Gewinne von 500 M. auf Nr. 16 765. 20 302. 
51 235. 73 375. 78 834. 88 632. 126 140. 131.182. 


16 Gewinne von 300 M. auf Nr. 13 470. 16 085. 
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Kleine Chronik. 


»Der Preußiſche Beamten» Verein zu 
Hannover, Lebens- ꝛc. Verſicherungs -Anſtalt für 
den Deutſchen Beamtenſtand, einſchließlich der Geiſt⸗ 
lichen, Lehrer, Aerzte und Rechtsanwälte, Protector 
Se. Majeſtät der Kaiſer, hat in den erſten 11 Monaten 
des laufenden Jahres einen erheblich ſtärkeren Zuwachs 
an neuen Lebensverſicherungen zu verzeichnen als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Sterblichleit 
betrug in den erſten 11 Monaten des laufenden Jahres 
196 000 M. gegen 258700 M. im gleichen Zeitraum 


eichſel.] Heutiger 


des Vorjahres. Oberpräfident der Provinz Hannover 
Herr von Bennigſen, Exzellenz, iſt an Stelle des Herrn 
von Leipziger in den Verwaltungsrath unb zwar zum 
Vorſitzenden deſſelben gewählt worden. 
Remſcheid, 10. Dezember. Die Thatſache, 
daß am Donnerſtag früh in der Elberfelder Straße 
hier der Verwalter des Poſtamtes Remſcheid: Haſten 
tobt aufgefunden wurde, hat zu vielen, zum Theil höchſt 
Wen e Gerüchten Anlaß gegeben, welche ihren 
eg auch in einige auswärtige Blätter gefunden ud 
Durch die geſtern ſeitens der Staatsanwaltſchaft und 
Polizei angeſtellte genaue Unterſuchung des Vorfalles 
iſt, der „Rh. Weſtf. Ztg.“ zufolge zweifellos feſtgeſtellt. 
daß ein Selbſtmord mittelſt Oeffnen der Pulsadern 
vorliegt, jedenfalls in einem Anfall plötzlicher Geiſtes⸗ 
ſtörung begangen. Neben dem Todten lag ſern eigenes, 
mit Blut beflecktes Meſſer; der Anzug war vollſtändig 
in Ordnung, auch fehlen keine Werthſachen. Die An⸗ 
nahme eines Verbrechens erſcheint alſo durch den That ⸗ 
beſtand gänzlich ausgeſchloſſen. Eine ſofort vor⸗ 
genommene amtliche Mevifion der Poſtkaſſe zeigte 
keinerlei Unregelmäßigkeit, auch die Familienverhältniſſe 
des Verſtorbenen ſollen wohlgeordnete ſein. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Dezember. 


Vonds: feſt. III Deze 
Ruſſtſche Banknoten 7 206 45 206,25 
Warſchan 8 Tage 205,75 205,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102,90 J 102,90 
Pr. 4% Conſols 07,90 | 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 60,20 60,10 

do. iquid. Pfandbriefe 54,70 [ 54,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 101,00 | 101,00 

Oeſterr. Banknoten 167.50 167,75 

Diskonto⸗Comm.-Antheile . 216,25 | 215,00 

Weizen: gelb Dezember 177,50 J 175,20 

April⸗Mai 203,20 [ 291,70 
Loco in New⸗Pork 1. d. 
64 C. 6½ 
Nossen: loco 153,00 | 153,00 
Dezember 151,70. | 150,70 
April-Mai 15620 | 154,70 
Mai⸗Juni 156,70 |. 155,50 
Nüböl: April-Mat 58,70 | 58,70 
Mai ⸗Juni —.— fehlt 
Eyiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,40] 53,69 
do. mit 70 M. do. 34,20 34,40 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,80 ] 34,00 
pril⸗Mai 70er, 35,30 |. 35,50 


A ; 
Wechſel⸗Diskont 4½ % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl 5%, für andere Effekten 5¼½%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. : 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,00 „ —.— 


Dezember —— „ 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Dezember. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126 Pfd. 


184 M., weiß 131 Pfd. 188 M., hochbunt 131½ Pfd. 


190 M., roth 118 Pfd. 157 M., Sommer- 126 Pfd. 
171. M,, polniſcher Tranſit rothbunt 124 Pfd. 131 M., 
et Yeti re 81 M., gutbunt | 
24/5 Pfd. 1“ „ hellbunt 130 Pfd. 150 M., wei i 

2 10 5 gel Ir N | er Ar 1* 0 


129 . 1 - Fe 1 — — — 
129 75 Bra volhbung 1237 Pfd. 123 M., weiß 


125/6 Pfd. 148 M., 131 Pfd. 154 M., roth 120/1 


Pfd. 121 M. ’ 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 145 M., 
ruſſiſcher Tranſit 124 Pfd. 89 M., 119 Pfd. 88 M., 
119 Pfd. und 121 Pfd. 87 M., 115 Pfd. 86 M. 

Gerſte große 114 Pfd. 142 M., ruſſiſche tranſit 
105—118 Pfd. 87—125 M., Futter tranſit 85—88 M. 

Erbſen Futter tranſit 102 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4—4,20 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bemeis 
kunget 


D 
Stunde 
8 R. Stärke. bildung 


Barom. Therm] Wind⸗ Wolten⸗ 
m. ö C. 


II. T hp.17567 1F 171 N10 
9 bp. 759.7 ( 1. 1I[ W 3 10 
12. 7 ha. [7646 |— 0 N13 100 


m | IWeihnachts - Geschenk. W 
All) Herm Broese Ä "us Kl N 188 

B E t 5 5 5 * Brächdantr 6,7 || | e e 5 * ga 
rückenstr. 0, . * * 0, 5 0. ranz. Dr * 3 7 + 
74 I empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in Piſttenkarten, 0 Lambertnüſſe, ſieilian. 279. „ 0,40. 
7 N goldenen u. ſilbernen Herren⸗ Paranüſſe, ſehr ſchöne Frucht Be 
Bann NN i ; Knackmandeln, à la Princesse 3 „„ ie 
gi 77 2 und Damenuhren, Traubenroſinen, sur choix %, ei 

Wen RNegulateuren, Wanduhren 3 chobꝰ 5 1.20. N 
1” eg F „1100 Stüc von 13 Mark. (in weiß Briſto, „e Datteln MT N 
N - 7 . Uhrketten, optiſchen buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 7 atteln N a „00. 
Waaren ꝛc. dae Bene dr net sen e ese de Qualität 1 
* ei N + N a * = 1 7 0 

8 in der | Iltan⸗Fei — 5 : 0,80. 4 

en ar 2 merben gut a an let Auch- u. Accidenzdruckerei Ferner e 33 . 0,90. U 

Preiſen unter Garantie ausgeführt. Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ Prünellen a ee. 
SETTERTTETE EEG 2 ; 35. 
I Ref a a f - Roſinen, la Eleme 8 0,45. 

— > Rur echt mit der Marke, Anker!“ 1 = 2 2 

griſchmüchende Kuh u. Balb,| „ Eine Wohnung, l Keslnthen, I Filiatra 1 
hochtra ende Kuh 3 . Küche, Keller, Boden und Stall, JLeidenden jet hiermit der echte gelejene Marzipanmandeln 4 i 5 1. 4 

u verkaufen. 8 Leibitich. 5 4 Mülder 1 ige Sin ungeleſene Mandeln ee : 1,00. u 
_ Ein gebrauchtes, gut erhaltenes ine große hochelegante 1 Puder⸗Naffinade 8 805 0,40. 
Bu Pianino a 6 mit a fe 1 tall, iſt im Ganzen Weihnachtslichte p. Pack 0,40. 

e fanfen gefncht. Offer sub | an ee ee e P 

W. S. in die Exped. d. Ztg. erbeten. — — — — Königsberger Rand⸗Marzipan 7 5 140. 
eletage, geſund, bequem, mit Balkon, 0 = . = 1,60, 


Ein Laden 


oder Altſtädtiſcher Markt ge t. 

Off. unter L. 5 abzugeben i. d. 8 
Ein Gaſthaus, 

ſowie eine Schmiede nebſt Wohnung, iſt 


bon ſofort, getheilt oder im Gere zu 1 


verpachten. Ed. Heise, Gr-Nefau. 
3 Zimmer, Kammer 


Wohnung, und Zubehör zum 1. 
April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 154. 
Sin freundlich möblirtes Zimmer 


verm. Schillerſtr. 414, r. n. vorn. 


Ausſicht nach der Weichſel, renovirt, ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort oder 1. April zu 
zum 1. Januar oder April Breiteſtraßze | vermieth. Bankſtraße 469. Preis 850 Mark. 


je von Herrn Major 
dre bewohnt. Räume |? 


April 1889 anderweitig z u 

vermiethen. 
Moͤbl. Zimmer zu verm Strobandſtr. 22. 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu | Lg m. Zim. z. v. Neu f Abt. Markt 147/48, ITr 
2 T Culmerſtr. 333 Pferdeſtall u. Remiſe zu verm. 


Altſtädt. Markt 151, 
1 Treppe, ſind zum 1. 


Pension. 


Kothe's Zahnwasser, 


altbewährtes einzig beſtes Conſervirungs⸗ 
mittel der Zähne und Schutzmittel gegen 
ahnſchmerzen, Flacon 60 Pf. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel, in Stras 
burg bei H. Davidsohn. 
Jum 1. Januar i889 sind möb!l. 
Zimmer frei im Restaurant 
bei Schachtel, Schillerstr. 
4056. Auf Wunsch vollstünd. |; 


möbl. Zim. m. Burſchengel. v 1. Dezbr. 
zu verm. Abrahan, Bromb. Vorſtadt. 


\ Thee⸗Confeet 
Lübecker Marzipantorten p. 
Chocoladen⸗Pulver 


5 * 
6 2 
25 


Stück 1,20, 1,80 und 2,50. 
d. 0,60, 0,80 und 1,00. 


p. Pf 


garantirt reine Vanillen⸗Bruch⸗Chocolade p. Pfd. 1,00. 
Cacao, loſe und in Blechbüchſen, la Qualität, billigſt. 
Apfelſinen, 3 Stück 0,25, Citronen 3 Stück 0,25 Mk. 
Alle anderen in dieſem Geſchäfte geführten Artikel nur in I. Qualität 
und zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 2 
Bei 5 fd. Abnahme Preisermäßigung. 


Erste Wiener Caffee · Lagerei- u. Röster ei 


Markt 257. 


Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin, Donners⸗ 
tag, den 20. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, im Tews'ſchen Gaſthauſe zu 
Amthal kommen aus dem laufenden Ein⸗ 
ſchlage pro 1888/89 die nachſtehenden Hölzer 
zum öffentlichen Ausgebot: 

Schutzbezirk Guttau: g 

a. Nutzholz: Jagen 101 a 2 Birken und 
60 Kiefern⸗Nutzenden, ſowie 10 Kiefern⸗ 
Stangen 2. Klaſſe. In der Totalität 
6 Birken⸗ und 5 Kiefern⸗Nutzenden. 

b. Brennholz: aus Jagen 101 a und aus 
0 Totalität je nach Bedarf und Nach 
rage. 

Schutzbezirk Steinort: 

a. Nutzholz: Jagen 133 à 40 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz. 

b. Brennholz: Jagen 133 a 22 rm. Kloben, 
27 rm. Stubben und 6 rm. Reiſig 


. Breiteſtraße 8 


Wir haben 222 / 
gemeinſames Bureau 
Nr. 3467 eröffnet. 


1. Klaſſe. 
Jagen 104 41 Kiefern⸗Stangenhaufen 
mit 174 rm. Reiſig 2. Klaſſe. 

Thorn, den 10. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 


Polizei- Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
November cr. find: 

22 Diebftähle, 

2 Unterſchlagungen und 

1 Betrug 
zur Feſtſtellung, ferner: 

53 lüderliche Dirnen, 

60 Obdachloſe, 

12 Trunkene, 

2 Geiſteskranke, 


Dr. von Hulewicz, 


Rechtsanwalt u. Notar. Rechtsanwall. 


kannt billigen 
Muffen 


zwar: 
Echt franz. Seidenhaſe 


Echt Opoſſum, feinſte 


Echt Naturell⸗Skunks 


14 Bettler, Sämmtliche Muffen find gut u dauer⸗ 
Sali wegen Straßenſtandal und | haft gearbeitet, mit 7 Dueſten. 
Schlägerei 


Baumgart & Biesenthal, 


ur Arretirung gekommen. 
5 en Breiteftr. 3. 


887 Fremde find angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

4 Häckſelmaſchinenmeſſer, 

1 Buſen⸗Nadel, 


und Paletots 


verkaufen außergewöhnlich billig 


ihnachts-Ausv 


im Hauſe BT Kulmerſtraße 
Thorn, 10. December 1888. 


Feilchenfeld, 


Der ungünſtigen Witterung wegen 
verkaufen wir unſere ohnehin iſchon aner⸗ 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen und 


2,50 Mk. 
Prima Auſtral. Opoſſum 4,50 Mk. 
ual. 7,50 Mk. 
Echt Schuppen, feinſte Qual. 7,50 Mk. 
Schwarz Skunks, f. Qual. 9,00 Mk. 
12,00 Mk. 


Stoffe zu Herren⸗Anzügen 8 


** 
1 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich, mein 


kleine und größte 


Marzipansätze 


7.5. 


Lübecker Art, 5 
feine Marzipau⸗Figuren, 
Früchte und Spielzeug, 


Baumſachen 


in Schaum, Choeolade, Liqueur ꝛc. ꝛc. 
einfachen und feinſten Genre's, 


zur Baum⸗Atrappen 7 


in zierlichſter Ausführung, 


erkauf 


weihnachts-Ausſtellung 
| Thee⸗ und Rand-Marzipan, ſowie Makronen, 


mit reichen Blumen und Frucht ⸗Decors nach Königsberger und 


1 Holzkette, 

1 Fäßchen mit Spiritus und 1 Stock, 

1 Peitſche, 

1 Portemonnaie mit = Pf. u. 1 Uhrſchlüſſel, 
1 5 


Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. 


Kleiderstoffe, 


auch in Reſten, Küchenſchürzen, Herren-, 
Damen; und Kinderhemden, Damen- 
Beinkleider, Negligé. Jacken in bunt und 
weiß und viele andere Artikel, paſſend zu 
Weihnachtsgeſchenken, am billigſten bei 
Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. 


Heute erſte Sendung der 


—Weimariſchen mE 


Hufſchmiere 


verſchiedenſten Preislagen 


in den 
ö geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


1 77 u 


10 Pf., 

1 Sack Futtermehl, 

1 Stück ſchwarzes Zeug, 

1 Paar Herrengamaſchen, 

verſchiedene Schlüſſel 

1 Leder-Riemen und 1 Taſchenmeſſer, 

1 Schachtel mit Damenhut und Kapotte 
Zugelaufen: 

2 Enten. 

Die Verlierer, bezw. Eigentbümer wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei « Behörde zu 
wenden. 

Thorn, den 10. Dezember 1888. 


Die Volizei-Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangswersteigerung, 
Freitag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
verſchiedene Kleidungsſtücke, ein 
Unterbett, vier Waage⸗Schaalen, 
gehäkelte Decken u. a. m.; 
demnächſt vor derſelben 
zwei Pferde, einen Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 12. Dezember 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


aeg d. 14. d. Mts., von 10 Uhr 
ab werde ich in meinem Auktionslokal 
Bäckerſtr. 212, 1: 1 Partie Kinder: 


und Marzipan. 
Bromberg, Ar 


f Zur Anfertigung 
| RECHNUNG S-SCHEMA’S, 


„ 1000 „ 6,00, 500 „ 4,00. 


Mittheilungen, 1000 Mk. 5,80 —6. 80. 500 Mk 3,50—4,00. 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
oder !/, Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
Couverts— 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 3,00 an, 
sowie von 


Zur geſchmackvoll 
ennie il das e 


DE Putz fach “Uag 
einſchlägigen Arbeiten empfiehlt ſich 
Frau Filisiewiez, Gr. Gerberſtr. 290. 


Ziegel II. und III. Flaſſe 
offerirt billigſt S. Bry. 


= Ziegel II. Klaſſe 


Packet-Adressen 


mäntel und Stoffe zu Herren Anzügen, Lüttman mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00 —4,50 
en, © Die Gigercen 1 ut erhaltenes geist una Sede 1000 M 1450-2100 | 
raphiſchen Taſchenapparat, 1 feine Unenteeltlich ver cs em Packet-Begleit-Adressen zum 
iſchlampe, mehrere filberne Gegen: SEIEN 1.5 13jähriger mit Firma etc, 1000 M. 4 75, 5000 Mk. 22,00. 
ſtände ꝛc. verſteigern. naar approbirter Heil⸗ Geschäftskarten 


nr: 

methode zur ſofortigen radikalen Be⸗ 
ſeitigung der Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
unter Garantie. Keine Berufsſtörung. 
Adreſſe: Privatanſtalt für Trunk 
ſuchtleidende in Stein⸗Säckingen 
(Baden). Briefen ſind 20 Pfg. Rückporto 
beizufügen! 


W. Wilckens, Auktionator. 
chnitzel⸗ 

11 Auktion!!! 
Am Freitag, den 14 ‚December cr, 
Vormittags 10 Uhr, 
verkaufen wir im Hotel 
„Deutſcher Hof“ in Culmſee 
einen größeren Poſten friſche 
Schnittlinge zur ſoforti⸗ 
en Abnahme in öffentlicher 

uetion. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Das zur John Hoffmann'ſchen 


Konkursmaſſe 


(früher Geschw. Bulinski) gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Putz, Woll u. Kurzwaaren, 
wird zu billigen feſten Preiſen aus ⸗ 


mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00. 


postkarte 

| mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 

| und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
4,25 und 4,75, 

ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 

| Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
v„horner Ostdeutsche Zeitung“. 


Alte berühmte echte 


St. Jacobs-Magentropfen 


„der _Barfüsser- Mönche. 


Zur ſicheren Heilung von Ma⸗ 
en⸗ und Nervenleiden, auch 
olcher, die allen bisherigen 
5 Heilmitteln widerſtanden, fpec. 
chron. Magencatarrh, Krämpfe, Angſt⸗ 
gefüble, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. — 
käh. in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
. Bea i. d. Apoth. à Fl. 1 Mk., gr. FI 2 Mk. 
süpt-Dep.: M. Schulz, Hannover, Bscherstr. Dep.: 


Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den 
meiſten Apotheken: Bromberg, Gollub, 
Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch: 
Alex. Petri -Juowraclaw, Fritz 
Kyser-Graudenz (en gros). 


— —— — 
eee eee eee e eee 
Mein auf der Neuſtadt Nr. 330/1 
gelegenes f 


| Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 


ICH, ANNA USILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen + Lorelei « Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
j I Stärkung des Haarbodens anerkannt ift, empfehle allen Damen und Herren meine 


verkauft. ku 10 dur Be er 1 3 — in ee und pen Ion 

3 nach kurzem Gebrauche ſowo en Kopf⸗ als au arthaaren einen nen Glanz 

Gustav Fehlauer, Gartengrundſtück 55 925 Abe bene eee ic dle ge er it den einten 

1 N er. Ihre angenehmen Geruches wegen eigne e Pomade r den feinſten 

Verwalter. mit * Tanzſaal, Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 

Sagen in welchem ſeit vielen Jahren reger beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mi 
Königsberger Geſchäftsverkehr geweſen iſt, ſoll Wiederverkäufer Rabatt. 2 

Todesfalles wegen unter recht Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Faſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 6 
ſtrirte Beitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 

Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, 


1 | 7 
Rand-Marzipan 
empfiehlt biffigft 
M. Silbermann, Schühmacherſtr. 420. 


Mehrere Galler, zu befrachten und 
zu Baulichkeiten brauchbar, hat 


Louis Kalischer, Weiße Straße 72. 


günftigen Bedingungen ſofort ver- 
kauft werden. Daſſelbe iſt auch zu 
induſtriellen und anderen Unter 
nehmungen vorzüglich geeignet. 
Thorn, d. 10. Tezember 1888. 
Wittwe Droese, 


F K 
av Kaſcha 


— 


[Confituren und Cho coladen 


Julius Buchmann, 
Dampffabrik für Chocoladen, Conſituren 


ückenſtr. 5. 


Thorn, Brückenſtr. 45. 


rr !!!... ͤ Kb 
> = 0 bie Nedaltion iii Gu ſt de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 13. d. Mts., 
8 Uhr Abends: 


Vortrag: 


Ueber electrisches Fernsprechwesen 
von Herrn Telegraphenſekretär Keerl. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“. 
Heute Mittwoch: kein Vereinsabend. 


Volksgarten⸗Theater. 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Deutſchen Oper aus 
oſen. 


(Direktion: H. Winter.) 
Sonnabend, 15. Dezember er. 


Das Glöckchen des Eremiten. 


Kom. Oper in 3 Akten von G. Gruft. 
Muſik von Aimé Maillart. 


Sonntag, den 16. Dezember cr. 


Fauſt und Margarethe. 


Große Oper in 5 Akten von Gounod. 
Montag, den 17. Dezember cr. 
Der Poſtillon 
bon Lon jumeau. 


Kom. Oper in 3 Akten von 


che Wurſt 


. Liebchen. 
8 Heute Donnerſtag⸗ 

BER „Abends 6 Uhr 
ßfriſche Grütz⸗ Leber 
und Blutwürſtchen 
bei Th. Paczkowski, Fleiſchermſtr. 


Feinſte 


Deſſert⸗Chocolade, 


pfundweiſe und in zierlichen Cartons, 
Thee ⸗Confect, 
Lübecker Marzipan, 


x feinſte 
schweiz. Bonbons, 
BEE Succade, BE 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Neue franz. Wallnüſſe, 

„ Sieil.Lambertnüſſe, 
Para⸗Nüſſe, 
gr. ausgeſuchte 
Marzipanmandeln, 


ff. Puderzucker, 
beste Raffin ade 


in Broden und gemahlen, 


feinſte Zuccade 


billigſt bei 


Heinrich Netz. 
Fabrik⸗ Kartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 
Herman Krojanker, 
Bromberg. 


Berliner 


Honigkuchen 


von Th. 1 & Sohn, 


Tannenbaum Biscuits 


von Lan mese, Hamburg und Gebr. 
Thiele, Berlin, in reicher Auswahl empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Weihnachtstannen. 


In den nächſt * Tagen treffe mit einem 
großen Poſten pri... tvoller Tannenbäume 
zum Chriſtfeſte zum Verkauf hier auf dem 

Altſtädtiſchen Markt 
ein. Reimann. 


Gin bebeutendes 

Kieslager 
hat zu vergeben. K. Gasowski, 
Siegfriedsdorf b. Bahnh. Schönſee W. Pr. 


ür ein Kolonialwaaren⸗ und 
eſtillationsgeſchäft in Culm 


wird ein 


L fi 

E h ring, 

Sohn achtbarer Eltern geſucht. Derſelbe 

muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind unter 

Nr. 100 i. d. Exped. d. Ztg. niederzuleg. 

Als perfecte Schneiderin empfiehlt ji 
M. Bendzulla, Tuchmacherſtr. 174 


300 Thaler verloren 


in einem grauen Beutel, von der Gasanſtalt 
die Grabenſtraße entlang bis zur Culmer 
Vorſtadt in der Gegend von Putschbach. 
Die Familie iſt dadurch gänzlich ruinirt. 
Der ehrliche Finder wird um Jurückgabe 
gegen 50 Thaler Belohnung in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes gebeten. 


7 


